
§. 19 .

Mo. /. Deca/rr'a 7>emo/rre/r.
L. uv NI. ücclesis ». keinoläi in Iremoni».

3 . xij in. espells «ke lVlsrie.

4- x in. espells sti Nicols!.

5 . vj m. capells sti Nsrtini.

6. iüj in. Dornen,

vüj ni. vie.

7. üj in. tlnrlere.

iüj in. vie.

8. vj in. IVIetlere.

9. v in. tlsinen

vüj in. vie.
iS. iüj in. Loinen p.

vüj in. vie.

i r. vüj in. DeriNASN. *)

ir. »xv in. Uurl^s ouni osp. in iisino».

iZ. r in. L^nüere.

>4 - v) in. Vleüerüie.

15 . r in. Lnüerike.

16. vüj in. De^inerüe».

17. »v ni. IInns p.

»x ni. vie.

18. »j in. Derreke.

19. iüj in. Lpeläerbelie p.

vüj in. vie.

>o. r ni. psrvs Ireinonis p.

»ij in. vie.

*1 Bri N-rinxon st«ht «n d«r 8»it» «otili k/«.
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2>. xij m I>1on^e<!o
22. r NI. Onstrop.

vH) m- vic.
n5 xxr Itcolllincliuscn.

2s. i) IN. 8 uro 9.

v) r». vic.

s 5 . xx s. Olucicliccleo.

v IN. VIL.

26. v in. Ostei vclclo cum capsllis,
27. v) m. Ixirolicllo p.

iii) in. vic.
28. xvi!) 8. 8e1steiiil.

xvnj s. vic.
29. v in. Aliirlcrv.

5 v. x in. Diittilen.

5 1. xxi in. ^Viil loi >1.

52 . üj in. Lriclitone. >-
iii) in. vic.

55, ilrnlielL eiis>eI1i<>

5^. üj >n. ^sslen.

55. xxx s. ^Viclxcelo.

56 . v in. I5 nn 1ien.

5 ^. ü) in, ^lilledcclxo.

58 . ü) in. 8eii;v.

5 c). j in. 8cIi6v8üiAon.

^>0. ij in. Vronlulre. Oocun cjni n solvit,

v) in. vic.
si. ii) in. 5VoI>inc 1ioven.

s.2. j in. ix.ircii 1iu.ixIo.

s5. iü) in. Onro.
ss. >>) in. 8i utsue^oclnnnino.
s5. ü) ni. Ilervon.

A n in e r k u nge n.
I^rn. 1. Der Dortmunder Decanat lag zwischen den See¬

ster, Attendorner,Wattcnschcidcr, Essender und Duisburger
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Dekanaten und der Münsterschen Diöcese, von welcher die Lippe

ihn trennt. Die Grenze gegen den Attcndorner Dccanat machte

die Ruhr, gegen den Wattcnscheider und Essender die Emschcr,

liubsoueu.

Tic Archidiakonal-Gerichtsbarkeit scheint ursprünglich dein

Domprobst gehört zu haben. Ein.deshalb entstandener Streit

mit dem Dcchante des Stiftes st-io äUimuo i>cl z-i-uckus in Köln

wurde im Jahr 1293 glücklich beigelcgt, und seitdem blieb die¬

ser bis zu den Zeiten der Reformation Archidiakonus zu Dord-

mund im ungestörten Genüsse seiner Rechte; ausser, daß der

Abt zu Deutz sich einen Archidiakonus der Stadt Unna und

der Umgegend nannte, und auf die Rechte eines solchen da¬

selbst Anspruch machte. Allein seit dem 16. Jahrhundert er¬

kannten nur zwei Pchrreien, nämlich: Büderich und Scheidun¬

gen im Hcrzogthumc Wcstphalen, die Jurisdiction des Dechan¬

ten 8tuv Llai-iao Ui! Oi uilus an. Die klebrigen im Gebiete von

Dortmund gelegenen fielen von der katholischen Kirche ab.

Ta wir über die Entstehung der Decanal- und Archidia-

konal-Verhältnisse dieses Dccanats zuverlässige Nachrichten ha¬

ben; so ist cs dev Müec werth, sie näher zu betrachten.

Erzbischof Anno gab im Jahr 1065 an die von ihm ge¬

stiftete Kirche stuv Nuiiuo uck pg-mlus in Köln die LaclosRin

muti'ioom II> Deutmoniii oum Urkunde sich in

Brewers vatcrl. Chronik 1825. VII. S. 409. Der Stiftsdc-

chant wurde also p^stov primitives der Pfarrei, und Dominus

perpoluus der Christianität Dortmund. Der Domprobst scheint

damals auch über die Dortmunder Decanci Archidiacon gewesen

zu scyn. Aber da er einerseits weit entfernt war, und einen

weitläuftigen Wirkungskreis hatte, andernscits der StiftSdechant

auf diesen Dccanat allein beschränkt war, auch mit demselben

wegen verschiedenen daselbst gelegenen, seiner Kirche gehörigen

Güter in unmittelbarer Berührung stand, und er daneben Macht

und Ansehen hatte, so konnte es nicht fehlen, daß sein hierarchi¬

scher Einfluß auf Kosten jenes, des Domprobstes sich vergrößerte,

und derselbe zuletzt mehr eine Archidiacvnal-Jurisdietiou als eine

Decanal-Inspektion ward. Der Tomprvbst sah sich endlich be-
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elnträchtiget, und es wurde ein Vergleich getroffen. Wicboldus
Domdechant und Archidiakonus stellte darüber nebst zwei andern
Domherren im Jahr 1293 eine Urkunde aus, worin er sagt: zwi¬
schen Lonr»dum prrispositom st ^icliidi-iLonum innjoris ss-
clesiire, und Ueregrinnm dsennum stus lVIm-iiis <>d gi-»dus st-p
iristsrisgu-lsstionis entstanden super- institutionilrus, dsstitu-
tionilrus ecclesiar-uiu in »ppido Lrsmonisn. st dssiirmtum
ejusdem, nss non exosssuum eoriestionilius in clsi-o et po-
pulo, jurisdictions Ins sirnilidns inlr-u tsrminum dssarmtus
treinonien. ^uas omnia llistns prnspositus ^rsliidiasonus
rations sni ^i-slridiaconatns :>d se ssssr-sbut spssturs ...,
Der Dekan berief sich auf Verjährung und Gewohnheit»K im-
insmorisli tsmpor-s. Von Annos Zeiten an wäre er im Genüsse
seiner Rechte in der Herrschaft gewesen. Der Ausspruch fiel da¬
hin aus, daß der Decanus behalten soll institntionss st dssti.
tntiones esslssmrum st idirr singnln pi-usmiss», sxeopto cprod
iUruspositus st ^rclridiiiconus Inidsbit jns institusndi Uss-
ior-es in ssx ssclssms, xidslicst in U^slingliussn, in p.irvi»
Drsmonis, IInnn, Lumens, IVlsttiii-iu et dur-Iur-iu cnin liliu-
1>NL distus ssslssius in U^clinFliussn, cnm e»s vusuis sonti-

Zerit et destituendi sosdsm, dscuusis vueuntium soelssiu-
ram sognoscsndi st lr-ustus lits pendente reeipiondi. Item
<^nod praspositus st sni sneeessoiss Imbebunt in su:> pr-imu
crsations introitnm in dictis ssx scclssüs ns in ssclssiu sti

Vs^noldi in Diemoniil st cpiod distns Dseunus pr-o omni'bus
sliis ssslesüs pro introitus ssrviet ipsi prusposito duus mur-
sas tremonisn. Man sicht, daß durch diesen Vergleich und
Ausspruch das Recht des Dechanten gesetzmäßig begründet wuroe,
und so wurde er in der That Archidiakon, obgleich er in der
Urkunde diesen Namen noch nicht führt.

Den Pfarreien auf Kurkölnischcm Gebiete in Best, setzte der
Erzbischof Ferdinand einen eigenen Commissarius vor, und unter
diesem bilden sie nunmehr eine eigene Ehristianität,die Rcckling-
bäuscr oder die Vestische, (Vestunu) welche in die obere und un¬
tere eingethcilt wird. In der Synode der ersten führt der Pfar¬
rer von Recklinghausen,in jener der zweiten der von Dorsten den
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Borsitz. Ihr Verzeichm'ß giebt Crombach in Harzhcims Lorogra-
xllia S. 16.

Nach der Bulle äs salute vom Jahr 1821 sind diese Pfar¬
reien alle dem Hirtenstabe des Bischofs von Münster unterworfen.

Hro. 2. Trcmonia, Trutmania. Dortmund soll seinen Na¬
men von einem gewissen Trentmann haben, dem Karl der

Große die Gcrechtigkcitspflege über den Comitat daselbst übertrug.
«In illa purte suxoniae Deutinannurn virurn illustrem ibistern

eomitein orstinainus, ut resisteat in eurte sä carnpos in mallo
publieo aä universas eausas anstienstas,» heißt es in der Ur¬

kunde vom Jahr 789 bei Teschenmachcr in cost. vixl., die
aber von vielen für unächt gehalten wird. —

Dortmund heißt beim Lontinuut. Ulleginonis sä so g5Z
vrotinsnni vions ; in dem Concilium vom Jahr 993 bei Uarr-
beiin Dorn. II. Loneil. pi>g. 67 /s. Drotneannig. ^nno stneae
incar. millesirno guinto, anno auteni stni Uenrici rstiregnsn-
tis guarto innlioato, in stis nona Inlii» wurde zu Dortmund
eine Kirchenversammlung gehalten, in gua rex Ueinricus äe
ejus teinpoi'is sanotue eeclesiae stelormutione conguestus
x . . Oitinsr. Illorsek. D>b. 6 . Uarrlieiin Dorn. III. kol. rso.

Ueber den h. Rcinhold und die Uebcrbringung seiner Ge¬
beine nach Dortmund sich Llersaei llnnal. ^roliiex. colon. S.
97. — Die Muttcrkirche (seelesia Matrix in Diutmonia) in
Dortmund schenkte Erzbischof Anno, euin stecania eastem, an

das von ihm gegründete Margarethen (stas rnarias sä grastus)
Stift. Urkunde vom Jahr 1065 (1075).

Ki-o. 6. Kirchderne bei Kamen.
IVro. 7 — 9. Samens, et eeclesiae

in oben angezogener Urkunde vom Jahr 1293.
Mehrere dieser Kirchen waren im zehnten Jahrhundert

schon Pfarrkirchen. Luccessor Ueriderti keregrinus heißt cS
in den Tabularien der Abtei Deutz, sanetuariu-n astmostmn

angustuin eeclesiae tuitieusis astjectione rnestii cireuli ain-
pliavit. Lcclesias in

Aro. 11. Äe/'ln§e et in l/nn« et in omnibus Laxouiao

xartikar situs, ^uarmn cenrns ast ist ein nronasterilun sz-ec-
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tut ot «st: For'na, /ko/nm , , (Waltrap) /////<-»,
(Kirchhellcn,) 773-tte,r.?c/?6-)/e, //e«eüec(c(e, >2//d/rtn-decIt-,
«unotus iVIui-iuo ot Iito Iloi-ilioi-to ooneessit. (Ool. do udm.
S. 362.) Inedoiions ooinns tiutoi- ^doll! oolon. te¬
il nit oustinni ds ^lltenu et Uvelui-dus «ornndoin Ii-utoi- ous-

tinni gnoddum super lluviuni Lnpiu in paror/rr-r //er/nArn,
>jiio,l Nienbrügge voeubutnr.» Linon, eoinit. de Alurbu
S. 33<).

Heringen kömmt auch in dcr Bestätigungs-Urkunde des
Hlonustorü Ilerisionsis in Luxoniu vom Jahr 868 bei Leimten
Unnules Uuderborn. Uib. III. lol. i i l. vor.

1X3-0. 12. Hammone, Hamm. Den Namen leitet Lcibnitz
Tb. 1. S. 11 ab von den Cbamarcrn. Eben so Nenso Nl-
tingerns rer. Oe ein. Uui't I. PUF. />.s. Ist Kamen desselben
Ursprungs? — Lupellu !» cnriu dueis in Imminono pruesen-
tutue vvnceul>ili I). pustori. — Heißt es im Paironatbnchc
dcr Herzoge von Cleve. Sich auf die Vestatignngsurknndc
des Kaisers Otto vom Iabr 997 für das Stift Elten.

Nro. 13. Rynhcre. In der jetzt angeführten Stiftnngs-
urkundc für Eiten. (Inutuor Lurtos nomine IHnlmre, Ilel-
cumbeü, Unitlinsen, Ilede eto.

Nro. 17. IN eie sin in IInnu kam unter dem Erzbischof He¬
ribert im Jahr 1018 an Deutz. Krcmcrs Urkunde III. S. 16.

IXi-o. 19. In Apcltcrbcck sollen die beiden h. h. Ewaldi,
die den alten Sachsen daS Evangelium predigten, von diesen,
für den Glauben Christi gctödtet worden scyn. Sich lVlolunus
indienl.i notut. stox. Uelgii S. 211- Dgl. Venen-, Ilsdre
Vngl. Illll. V. cup. II. Sie litten im Jahr 693.

Nro. 20. Uurvu trenioniu eeelesiu. Urkunde vom Jahr
1293. Lüttgcndortmnnd.

Nr». 21. Mengede. Das Patronat der Kirche zu Men¬
gede schenkte im 1.1216 Ionn. ui von d c r Zlardey dem
Kloster Sch cp da. Mengede als Allodinm kommt auch in
einer Urkunde vom Jahr 1123 vor, in welcher Thcodoricb,
Bischof von Münster, die Stiftung dcö Prämvustratenscr Klo¬
sters Cappenberg bestätigte.
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Illongoste, Oitrosto, 5c>rlioe, 4Vi88c:Io, ^Vosslioim. — lliirr-

jivinii Lono. Oeriii. 'Ooiri. III. p!,e;. 777.

?>ro. 23. oeelvslii eiiin 8 U 15 6Ii:i6n3. Ur-

klllldc vom Jahr 1293. — 8>teiöu8 U^>u» eoloi, :>I)8ent6
mclit oomits Uui'oliiiio teii!>8 clc:ii>o!ito8 Uvsiiirelus :>u-

tom !6V0l8U8 N>16 0uei8 O'i'dtttn 6 u 0 o^,^1i«IoIrI /kec^/OrA/ttt.ieii
e>>i800 pl, Ciiptuin <>tl iii5trrt In villinn rocleglt v»IIe>
<N toi tulltio eoii>j>Ii>N!>U'5. De-vo/e/»8 a lVortliok.

25. Gladbach scheint die Mnttcrkirche von Dorsten zn

senn. Die ncncrn 2!erzcichnissc versetzen dies letztere in den Xan-

tischen Decanat, was dcr gcogr. Lage ganz widerspricht; aber

daher kommen mag, weil dem Kapitel zn Xanten der Grnnd

nebst dem Zehnten nnd dem Patronate von Dorsten gehörte.

I>l,o. 26. Osterfeld bei Bnhr im Best.

lVeo. 34. Astela kommt in der Stiftnngsnrknnde dcr Kirche

8t!lL ölui-iuo !>cl Fencl. vom Jahr 1065 (I075> als ein Ort vor,

den dcr Stifter Erzbischof Anno besagter Kirche schenkte. Latcrl.

Chron. VIl- 409.

Ni-o. 40. Veoiilj.-ii'o. — Frondcbcrg hatte auch ein Damen-

stift, OrtIin,8 ei8t6ioleii8.

l>llo. 43. Uore, — vielleicht Urck, wovon in dcr oben be¬

zogenen Urkunde Ottos von dem Stifte Elten Rede ist.

Rio. 44. Vrut8uep6oln>mme. — Borscnhagcn bei Unna?
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